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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt dezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
«-ö„”

Amtlicher Theil.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten-Verſammlung.

Montag den 26. November 1888.
Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung.
1. Einführung des Herrn Directors Glaß als

Stadtverordneter.
2. Kenntnißnahme von der erfolgten Ein-

richtung eines Schuppens auf dem Rathshofe
zur Probierſtation für Waſſermeſſer c.

3. Erweiterung des Gasrohrnetzes bis zu Ende
der Friedrich- bezw. bis zur Annenſtraße.

4. Dechargirung folgender Rechnungen:
a. der Sparkaſſen Rechnung pro 1886.
b. der Kämmereikaſſen Rechnung pro 1886,/87.
o. der HandwerkerFortbildungs-Schule pro

1887788.
d. des Straßenfonds pro 1887/88.
e. des Bergerſchen Stipendienfonds pro

1887,88.
f. der Schulkaſſen Rechnung pro 1886/87

und 1887,88.
g. der Pfandleih Anſtalt pro 1886/87.

5. Vorſchläge der Wahlkommiſſion, betr. die
Wahl eines Mitgliedes der Schul Deputation,
der Etats Commiſſion und des Verwaltungs-
raths der Pfandleih Anſtalt an Stelle des Herrn
Beyer.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 22. November 1888.
Der Borſteber e Stadtverordneten.

r. ttte.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 24. November 1888.
Wochenüberfſicht.

Kaiſer Wilhelm hat den Reichstag eröffnet!
Die Verhandlungen des deutſchen Parlamentes
werden für die nächſten Monate nunmehr im
Reiche den Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes
bilden, denn es fehlt der Volksvertretung nicht
an ſchwerwiegenden Aufgaben und auch ſonſt
liegt Manches vor, was eine eingehende Erörte
rung verdient. Der Reichstag wird aller Vor
ausſicht nach in Ruhe und Frieden die diesjährige
Seſſion zu Ende führen, um ſo mehr hat er alſo
Gelegenheit, ſich der inneren Arbeit zu widmen.
Finanzpolitik, Gewerbe und Sozialgeſetzgebung,
die Kolonialfragen ſtehen auf der politiſchen
Tagesordnung und verdienen eingehende Be
chäftigung. Eine Debatte großen Stiles über
die Auswärtige Politik iſt vor der Hand wohl
koum zu erwarten Fürſt Bismarck iſt noch in
Friedrichsruhe und wird in dieſem Jahre auch
nicht mehr nach Berlin kommen. Seine Ver
tretung ruht ja in ſicheren Händen und ſonderlich
gefährlich ſieht es nicht aus. So iſt denn auch

die Aufregung über die neue ruſſiſche
Truppenorganiſation, welche in Oeſter
reich- Ungarn ausgebrochen und nach Deutſchland
von dort herübergekommen war, ſogut wie ganz
geſchwunden, in der Maßnahme wird wohl eine
Vervollſtändigung der ruſſiſchen Rüſtungen er-
blickt, indeſſen kein Anzeichen von Ruheſtörungen.
Auch die nun beſchloſſene neue ruſſiſche
Anleihe läßt ziemlich kalt. Erregt iſt nur die
Börſenwelt, welche die Finger von der Spekulation
nicht fortlaſſen kann und hinterher Ach und Weh
ſchreit, wenn ſie ſich die Finger einmal tüchtig
verbrannt hat.

Nach der Rückkehr von den Hofjagden bei
Breslau hat der Kaiſer im Berliner Schloß
ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen, wohin auch ſeine
Familie übergeſiedelt iſt. Die Aeußerungen,
welche der Monarch in Breslau über den Aus
fall der dortigen Wahlen gethan hat, ſind viel
beſprochen, ſie bilden ein Pendant zu der An
ſprache an die Berliner Stadtvertretung und
laſſen auch nicht den geringſten Zweifel mehr
über die politiſchen Anſchauungen des dritten

Skandalmacher um ſo beſchämendere Reſultate:
Die beiden Journaliſten waren auf Antrieb des
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, dem ſie
läſtig geworden waren, ausgewieſen und die
Verhaftung des Bahnbeamten erfolgte wegen
Diebſtahls. Uebrigens wurde der Mann nach
ein paar Tagen wieder freigelaſſen.

Die franzöſiſche Republik, ihre Regier-
ung und ihre Staatsmänner verſinken immer
tiefer im moraliſchen Schmutz, die Skandale, die
ihrem Anſehen ſo unendlichen Schaden gethan,
werden nicht kleiner, ſondern immer größer und
die Boulangiſten reiben ſich frohlockend die
Hände. Geht die Sache ſo weiter, wie bisher,
ſo hat der General in der That keinen Anlaß,
ſich ſonderlich anzuſtrengen, die Dictatur von
Frankreich wird ihm wie ein reifer Apfel von
ſelbſt in den Schooß fallen. Der Prozeß gegen
den Abg. Gilly, welcher eine Anzahl ſeiner
Kollegen ganz gemeiner Betrügerkien beſchuldigt
hatte und nach einer unwürdigen Verhandlung
freigeſprochen wurde, weil er gerade den klagen
den Abgeordneten nicht gemeint haben wollte, iſt

deutſchen Kaiſers. Zur Begrüßung des Kaiſers
iſt eine Deputation der ſchwediſchen Marine in
Berlin eingetroffen, zu kurzen Beſuchen ſtellten
ſich ferner ein der Großfürſt-Thronfolger von
Rußland, der Herzog von Aoſta, der Bruder
des Königs von Jtalien und der Erzherzog
Ferdinand von Oeſterreich-Eſte. Jn Potsdam
und Berlin hat der Kaiſer der Vereidigung der
Garde Rekruten beigewohnt. Am Mittwoch
wurde am kaiſerlichen Hofe der 48. Geburts-
tag der Kaiſerin Friedrich begangen, die
zum Beginn der Woche die lange verſchobene
Reiſe zu ihrer Mutter nach Windſor in England
angetreten hat. Den Wochenſchluß bildeten die
großen Hofjagden von Letzlingen.

Die oſtafrikaniſche Blokade gegen die
Sklavenhändler hat jetzt ihren Anfang genommen;
die engliſchen Schiffe bewachen die Küſte des
britiſchen Schutzgebietes, die unſrigen die der
deutſchen Beſitzungen. Die Reichsregierung hat
keine Action zu Lande in Ausſicht genommen,
wie es früher mehrfach hieß. Erfolgt eine
ſolche, ſo wird ſie lediglich Sache der deutſchen
Geſellſchaft ſein, welcher unſere Kriegsſchiffe nur
die wichtigen Küſtenorte ſichern. Eine Einbuße
in ihrer Wirkſamkeit erleidet die Blokade dadurch,
daß die franzöſiſche Regierung die Durchſuchung
verdächtiger unter der blau-weiß-rothen Fahne
fahrenden Schiffe nach Sklaven verweigert, wäh-
rend ſie früher ſchon dieſes Zugeſtändniß halb
und halb gemacht hatte. Die Urheber dieſes
Anſichtewechſels ſind die biederen Pariſer
Patrioten, welche in ihrem Deutſchenhaß den
Mund gar nicht voll genug nehmen können.
Was haben ſie in dieſer Woche wieder getobt,
weil zwei erwieſenermaßen verlogene und auf-
hetzende franzöſiſche Journaliſten aus Berlin
ausgewieſen wurden und ein Bahnbeamter aus
Frankreich auf deutſchem Boden verhaftet wurde.
Die Aufklärung ergab freilich für die Pariſer

die Einleitung zum neuſten Trubel geweſen. Ein
paar Duelle haben ſchon ſtattgefunden, als ob
dieſe überaus ſchmutzigen Geſchichten durch einen
Degenſtich und einen Eßlöffel voll Blut be
ſeitigt werden könnten. Gilly, der factiſch in
Boulangers Solde zu ſtehen ſcheint, hat nun aber
das Aeußerſte gethan und ſein Material, welches
er vor Gericht nicht vorbringen konnte, in einem
Buche veröffentlicht. Die Schrift iſt eine Schmäh
ſchrift erſten Ranges, vor Gericht wäre es wahr
ſcheinlich leicht geweſen, den Hauptinhalt als
Lügen feſtzuſtellen. Jetzt wird der Klatſch ge
leſen und von einem großen Theil der Bevölker
ung auch willig geglaubt. Zu Allem kommt nun
noch Wilſon, der ſich für ſeine Niederlage vom
vorigen Jahre rächen will und deshalb mit Ent
hüllungen über ſeine Gegner herausrückt. Auch
hier Schmutz über Schmutz. Boulanger iſt ein
Hanswurſt, aber reine r hat er ſich denn
doch bewahrt. Die Wageſchaale zu ſeinen
Gunſten ſinkt immer tiefer und tiefer.

Aus London iſt nicht viel mitzutheilen.
Miniſterpräſident Lord Salisbury hat die ſchon
weiter oben erwähnten Darlegungen über die
oſtafrikaniſche Blokade gegeben, ſonſt bieten die
Parlamentsverhandlungen mit dem ewigen Einerlei
der iriſchen Frage für uns kein Jntereſſe. Nur
eine Thatſache, welche der deutſchen Jnduſtrie zu
hohem Ruhme gereicht, wollen wir mittheilen
Der engliſche Kriegsminiſter hat zugeſtehen müſſen,
daß die Regierung ſich aus Solingen deutſche
Stahlarbeiter verſchrieben hat, welche den eng-
liſchen Arbeitern das Waffenſchmieden lehren
ſollen. Die britiſchen Bajonnette und Seiten--
gewehre bogen ſich bekanntlich bei einiger Kraft
anſtrengung krumm.

Jn Rom hat Miniſterpräſident Crispi ſein
erſtes Vertrauensvotum in der Kammer erhalten.
Es war verſucht, die vor dem Beſuch des deut
ſchen Kaiſers vorgenommenen Maſſenverhaftungen



als Hebel zu Crispi's Sturz zu benützen, aber
der Angriff mißlang vollſtändig. Herr Crispi
erhielt im Gegentheil eine unbedingte Vertrauens
kundgebung. Auch der Streit zwiſchen Italien
und Zanzibar, der aus einer unehrerbietigen
Aeußerung des Sultans über den König von
Jtalien entſtanden war, iſt zu Ende. Der Sultan
hat vollſte Genugthuung gegeben.

Die Rundfahrt des deutſchen Schulgeſchwaders
an der iſtriſchen und dalmatiniſchen Küſte gleicht
einer Triumphfahrt. Kein Tag vergeht ohne
Feſt und die öſterreichiſchen Offiziere und Be
hörden bieten alles auf, den deutſchen Gäſten
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu
machen. Die neue öſterreichiſch-ungari-
ſche Wehrvorlage iſt von den Parlaments-
Kommiſſionen in Wien und Peſt in ihren
Hauptbeſtimmungen angenommen worden.

Auf der Balkanhalbinſel iſt es ſehr ſtill.
Die Wahlen in Serbien ſind zwar nicht ohne
Lärm abgegangen, indeſſen ſind doch keine grö-
ßeren Ruheſtörungen vorgekommen. Und was
für den König Milan das Angenehnmſte iſt, das
iſt der Umſtand, daß die radikale, ruſſenfreund-
liche Partei kläglich unterlegen iſt. Der König
hat durch ſeine Proklamation an das Volk, in
welcher er eine neue Verfaſſung verſpricht, einen
großen Erfolg erzielt, das hat ſich jetzt bei den
Wahlen gezeigt. Jn Sofia geht es recht fidel
zu, man feiert die Winterſaiſon durch allerlei
Feſte und läßt den Czaren einen guten Mann
ſein. Warum auch nicht

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

und ſeine hohen Gäſte ſind am Donnerſtag
Abend gegen 9 Uhr wohlbehalten in Jagdſchloß
Letzlingen in der Altmark angekommen.
Gleich nach dem Eintreffen fand Abendtafel und
Thee bei dem Kaiſer ſtatt. Am Freitag fanden
in den Oberförſtereien Colbitz und Glanken zwei
Lappjagen auf Damwild ſtatt. Zwiſchen den-
ſelben war Frühſtück im Jagdzelte. Abends
5 Uhr traf die Jagdgeſellſchaft in Letzlingen
wieder ein, worauf dann das Diner folgte.
Heute Sonnabend wird die Jagd beendet werden
und am Abend die Rückreiſe nach Berlin an-
getreten. Der Kaiſer hat dem 10. Huſaren-
regiment in Stendal zu deſſen 75jäl,rigem Be-
ſtehen ſein Bildniß verliehen. Bei der
Kaiſerin Victoria fand am Freitag im Berliner
Schloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher
die Herzogin von Aoſta, die erbprinzlich ſachſen-
meiningenſchen Herrſchaften c. theilnahmen.

Der Lothringiſche Bezirkstag hat für das
in Metz zu errichtende Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. einen Beitrag von 10000 Mk.
bewilligt.

Mit der Kaiſerin Friedrich an demſelben
Tage beging auch die Königin Marghe-
rita von Jtalien ihr Geburtsfeſt. König
Humbert ſandte der Kaiſerin aus Monza ein
Veilchenbouquet mit einem Handſchreiben, worin
er der Wittwe ſeines „beſten Freundes“
herzlich gratulierte.

Die ſehr bemerkte Anweſenheit
des Herzogs und der Herzogin von
Aoſta in Berlin entſpricht einer Einkladung,
die Kaiſer Wilhelm in Rom perſönlich an das
Herzogliche Paar gerichtet hat. Zunächſt gaben
die Letzlinger Jagden Anlaß zu der Einladung
und der Bruder des Königs von Italien hat
auch den Kaiſer nach dem altmärkiſchen Jagd-
revier begleitet. Die erſt ſeit zwei Monaten ver
heirathete Prinzeſſin, eine Tochter des Prinzen
Jerome Napoleon hat ihren um 20 Jahre älteren
verwittweten Oheim aus reiner Herzensneigung
geheirathet. Zum erſten Male in der großen
Welt erſchien ſie gelegentlich der Anweſenheit
des deutſchen Kaiſers in Rom und erregte durch
ihre außerordentliche Schönheit großes Aufſehen.
Die Herzogin iſt ſehr gebildet, ſie ſpricht die
deutſche Sprache faſt rein. Die junge Ehe
ſcheint auf den Herzog von Aoſta von günſtigem
Einfluß geweſen zu ſein. Er trauerte im Herzen
ſehr lange um ſeine erſte Gemahlin, die Fürſtin
della Ciſterna. Jetzt haben ſich ſeine Mienen er
heitert und er erſcheint wieder als lebensfroher
Mann. Mitte nächſter Woche kehren der Herzog
und ſeine Gemahlin nach Turin zurück.

Jn letzter Zeit iſt die Rede davon geweſen,
daß der Papſt ſeinen Entſchluß kundgegeben
habe, im Falle eines Krieges, in den Italien

verwickelt würde, Rom zu verlaſſen. Das
päpſtliche Journal „Oſſervatore Romano“
bemerkt (wie in geſtriger Nummer bereits in einem
Telegramm gemeldet) dazu, die Nachricht könne
weder beſtätigt, noch für unwahr erklärt werden.
Das Richtige dürfte wohl mit der Annahme ge-
troffen werden, daß wirklich der Tag kommen
könnte, wo der Papſt, wenngleich mit Bedauern,
Rom verließe. Dieſes würde geſchehen wenn
ſich die Lage des Papſtes ſo geſtalten ſollte, daß
demſelben keine Freiheit zu Akten und Kommuni-
kationen mit der katholiſchen Welt mehr bleiben
ſollte. Die Voſſ. Zt g. erfährt in derſelben
Angelegenheit, die Ankündigung eines ſolchen
Entſchluſſes ſei weder in früherer Zeit noch jetzt
erfolgt, da es an jeder Veranlaſſung hierfür
mangelte. Ebenſo ſicher aber ſei es, daß der
Entſchluß des Papſtes, ſogleich nach Ausbruch
eines Krieges zwiſchen Jtalien und Frankreich
Rom zu verlaſſen, ſeit Langem feſtſteht und daß
man im Vatikan mit dieſer Möglichkeit rechnet.
Ausſchlaggebend ſei die Erwägung, daß, falls
der Gang des Feldzuges eine für Jtalien un
günſtige Wendung herbeiführen ſollte, die italie-
niſche Regierung vielleicht nicht die Macht hätte, den
notoriſch mit Frankreich ſympathiſirenden Papſt
gegen Ausbrüche der Volkswuth zu ſchützen.

Die deutſche Thronrede und die
engliſche Preſſe. Die meiſten Londoner
Blätter drücken die lebhafte Befriedigung über
den freundlichen Hinweis der Thronrede auf Eng-
land aus und heben den friedlichen Charakter
der kaiſerlichen Worte hervor. Der „Standard“
ſagt, niemals vorher ſei Europa ſo klar und
kategoriſch verſichert worden, daß der einzige
Zweck des Bündniſſes der drei Mächte die Ab
wendung des Krieges ſei. Nach dieſer Ver-
ſicherung von ſo erhabener Stelle müſſe ſich das
Publikum jeden Argwohns oder Zweifels, den
es bisher hierüber gehegt haben möchte, ent-
ſchlagen. Die Bemerkung des deutſchen Kaiſers,
daß die Beziehungen Deutſchlands zu allen
fremden Mächten gegenwärtig friedliche ſeien,
erſcheine, gepaart mit ſeinen übrigen Worten,
von nicht geringer Bedeutung. (Telegramm.)

Was Oeſterreich- Ungarn über die
deutſche Thronredeſagt. Das miniſterielle
„Fremdenblatt“ ſchreibt, am meiſten müſſe
der nicht mehr zu überbietende friedensfreund-
liche Character der Thronrede auffallen der un
geheure militäriſche Apparat des deutſchen Reiches
ſei vollſtändig mit Stillſchweigen übergangen, in
der feſten Abſicht, daß dieſer Apparat am Beſten
den Zweck erfülle, wenn ſein bloßes Vorhanden
ſein ſeine ernſtliche Verwendung überflüſſig
mache: „Die „Preſſe“ findet in der Unter
ſcheidung zwiſchen den befreundeten und zunächſt
benachbarten Monarchen die internationale Lage
wiedergeſpiegelt, welche nothwendig mache, daß
die Abſichten der Friedensliga durch ein impo-
ſantes militäriſches Aufgebot unterſtützt werden
müßten. Das Blatt begrüßt mit großer Ge-
nugthuung die Erklärungen über die Feſtigung
des deutſchen Reichsgedankens. Die „Neue
Freie Preſſe“ bezeichnet die Thronrede als
die friedfertigſte und friedenverheißendſte, die
man nur wünſchen könne. Ebenſo ſchreiben die
Peſter Blätter.

Nicht nur die engliſchen und öſterreichiſchen,
auch die ruſſiſchen und italieniſchen
Blätter beſprechen die deutſche Thronrede
ſehr ſympathiſch und erblicken darin eine
große Friedensgarantie. Auch die ehren-
volle Aufnahme des ruſſiſchen Kronprinzen in
Berlin hat in Petersburg ſehr erfreut. Von den
beſſeren Pariſer Zeitungen erkennen einige
ehrlich an, der Kaiſer ſei friedlich geſinnt, andere
gehen um die Rede, wie die Katze um den heißen
Brei herum, und die gemeine Hetzpreſſe ſchimpft

natürlich. Worüber ſie ſich echauffieren ſoll, das
ſcheint ſie aber in dieſem Falle wirklich ſelbſt
nicht recht zu wiſſen.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Kreiſe
Gumbinnen-Jnſterburgerhielt Dodillet
(konſ.) 8456, Naul (freiſ.) 7342 Stimmen. Der
konſervative Kandidat iſt alſo mit 1114 Stimmen
Mehrheit gewählt.

Die „Freiſ. Ztg.“ mäkelt, in Erfüllung
ihrer edlen Hetzaufgabe, nach Möglichkeit an der
Thronrede und den bei der Eröffnung des
Reichstages beobachteten Formen herum. Es
iſt dabei überaus bezeichnend, welche Ausſtellun
gen in der Kritik des Organs des Herrn Richter

in der erſten Reihe ſtehen. Einmal verdrießt es
die „Freiſ. Ztg.“, daß „der Stil der Thron-
rede durch eine oft wiederkehrende Bezugnahme
auf Gott, die chriſtliche Nächſtenliebe, die chriſt
liche Geſittung und den chriſtlichen Glauben
gekennzeichnet wird, wie ſolche früheren Thron-
reden nicht in gleichem Umfange eigenthümlich
war.“ Fand ſich „in früheren Thronreden“
irgend etwas, was als Empfehlung der lieben
Judenſchaft gedeutet und zu Gunſten der jüdi-
ſchen Preßgeſchäfte ausgebeutet werden konnte,
ſo war der „Umfang“ der Lobpreiſungen in den
betreffenden Blättern bekanntlich ohne Ende.
Zweitens ärgert ſich die „Freiſ. Zt g.“ darüber,
daß auch eine Abtheilung Schloßgardiſten und
24 Pagen, von denen zwei ſogar, „auch entgegen
dem bisherigen Brauch, ſich unmittelbar an der
Seite des Thrones aufſtellten,“ bei der dies-
maligen Feierlichkeit im Weißen Saale des
Königlichen Schloſſes zugegen waren. Man
ſieht, was die „Freiſ. Ztg.“ nicht vertragen
kann und was, wie das rothe Tuch bei gewiſſen
zornmüthigen Geſchöpfen, auf ihre Stimmung
aufreizend wirkt: Das Wort Chriſtenthum, die
militäriſche Uniform, und der äußere Glanz, in
dem ſich die Majeſtät der Krone wiederſpiegelt.

Das deutſche Schulgeſchwader hat
am Freitag Morgen unter dem Donner der
Geſchütze Fiume verlaſſen und iſt nach Spalato
in See gegangen.

Aus Dresden ſind die Herren v. Lültzings-
löwen und Lieutenant Merker nach Genua gereiſt,
um ſich von dort aus im Auftrage der deut
ſchen Plantagengeſellſchaft nach Oſt-
afrika zu begeben.

Auf den Samoainſeln haben neue
Kämpfe zwiſchen den beiden ſich um die Ober-
herrſchaft ſtreitenden Parteien ſtattgefunden. Die
Anhänger des Gegenkönigs Mataafa haben am
7. November die befeſtigte Stellung des deutſch
freundlichen Königs Tamaſeſe angegriffen und
auch mehrere Schanzen erobert. Die Mann
ſchaften Tamaſeſe's machten indeſſen mehrere
Ausfälle und ſchlugen in dieſen ihre Gegner mit
ſchweren Verluſten zurück.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſch
ſchweizeriſche Handelsvertrag iſt am Freitag
Mittag in Wien unterzeichnet worden.

Frankreich. Es wird immer bunter in
Paris. Nun fangen boulangiſtiſche und monar-
chiſtiſche Zeitungen ſchon an, zu behaupten, die
Regierung wolle die vom Pariſer Gemeinderath
für den 2 December geplante Kundgebung gegen
Boulanger am Grabe Baudins zu einem
Staatsſtreiche ausnützen. Die Regierung
werde einen Konflict hervorrufen, indem ſie ein
Komplott gegen die öffentliche Sicherheit als
Vorwand nehme. Die Führer der Monarchiſten
und Boulangiſten ſollten bei dieſer Gelegenheit
verhaftet und zur Aburtheilung vor den Senat
geſtellt werden. Savine, der Verleger von
Gilly's Schmähſchrift, ein ruſſiſcher Unterthan,
iſt ausgewieſen. Jn dem Orte Buſſang
wurde eine öſterreichiſche Dame von der Be-
völkerung als Spionin verfolgt. Glücklicherweiſe
war der Maire des Ortes vernünftig, und nahm
die Dame unter ſeinen Schutz.

Rußland. Die Ruſſiſche Anleihe iſt
endlich zur Thatſache geworden. Der Czar
hat den betr. Ukas am 21. d. M. unterzeichnet.
Betrag 500 Millionen, vier prozentig in Gold,
tilghar binnen 81 Jahren. Das Konſortium
übernimmt die Anleihe feſt zu 83 Vom
Uebernahmepreis ſind die erſten 15 am
1. Dezember zahlbar. Dieſer Tage war die
Nachricht verbreitet, Rußland habe das oſtaſia-
tiſche Königreich Korea ſtillſchweigend annectiert.
Das Petersburger Journal erklärt jetzt die Meld
ung in der allerbeſtimmteſten Form für unrichtig.

Parlamentariſ he Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. (2. Sitzung vom 23. Novem
ber.) 2 Uhr. BVizepräſident Dr. Buhl eröffnet die
Sitzung. Am Bundesrathstiſche: von Böttich er. Das
Haus tritt in die Tagesordnung ein Wahl der Präſi
denten und Schriftführer. Bei der Wahl für den erſten
Präſidenten werden 271 Stimmen abgegeben für den Abg.
v. Lewetzow (konſ.), ein Zettel für den Abg. Eugen Richter,
neun Zettel ſind unbeſchrieben. Der Abg. v. Lewetzow
iſt gewählt. Er erklärt die Annahme der Wahl, in welcher
er den Ausdruck alten und neuen Vertrauens erblickt.
Zwar vergeſſe ſich nichts ſo leicht, als die Geſchäftsord
nung des Reichstages, deſſen Präſident habe aber die
Aufgabe, weder nach links, noch nach rechts, ſondern ſtets

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Dank.
Für die vielſeitige innige Theilnahme beim Be

gräbniß unſerer (heuren Hingeſchiedenen ſprechen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank aus

Die Familie Wirth.
Ein weißer Jagdhund mit braunem Behäpge
7 zugelaufen. Gegen Erſtattung der Futterkoſten
u. Jnſertionsgebühren abzuholen beim Fahrpächter
Bernſtiel in Fährendorf.

Dürrenberg, den 23. Novbr. 1888.
Der Amtsvorſteher.

HausVerkauf.
Ein vor mehreren Jahren erbautes maſſ. Wohn

haus pp., unmittelbar vor der Stadt an der
Leipziger Chauſſee, welches ſich auch zur Anlage
eines jeden Geſchäfts eignet, iſt bei der HälfteAnzahlung billig zu verkaufen. ünentgeltlite

Auskunft ertheilt Carl Riündfleisech,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Hrundſtäcks- Verkauf.
Das dem minderjährigen Hermann Krauſe ge

hörige Friedrichſtraße Nr. 10 belegene Wohn
haus ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden
und iſt hierzu Termin auf Sonnabend, den S.
Dezember er. Vormittag 10 Uhr angeſetzt
Verſammlungsort Reſtaurant Krug zum grünen

Kranze. Nähere Auskunft ertheilt
Th. Sieber,

Vormund.

Holz Auetion.
WMontag, d. Novbr., Vormittags 10

Uhr, ſollen im Eichholze bei Tragarth 70 HaufenBrennholz u. einige Haufen Nutzholz öffentlich

meiſtbietend verkauft werden. Sammelort in der
Schenke zu Tragarth. Bamberg.

Großes Landbrod
aus der Bäckerei Tagewerben. Hiermit zeige
meinen werthen Kunden und Gönnern ergebenſt
an, daß ich von jetzt ab in Merſeburg
eine Niederlage von reinem Roggenbrod bei
Herrn A. Fauſt angelegt habe. Da ich
jeden Mittwoch und Sonnabend nach Merſeburg
komme, kann Herr Fauſt immer friſches Brod
verabfolgen laſſen. Es wird mein Beſtreben ſein

nur gut gebackenes Brod zu liefern.
Hochachtungsvoll

A. Lux, Bäckermeiſter
in Tagewerben bei Weißenfels.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.Heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten un

Schwächezuſtände. Auch brieflich.

iferrr n Des u S
S Ein gutes Buch. G

Die Anleitungen des geſandten Buches ſind
zwar kurz und bündig, aber für den praktiſchen
Gebrauch wie geſchaffen; ſie haben mir und meiner
Familie bei den verſchiedenſten Krankheitsfällen
ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ So und
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche Richters
Verlags- Anſtalt faſt täglich für Uberſendung des
illuſtrierten Buches „Der Krankenfreund“ zugehen.
Wie die demſelben beigedruckten Berichte glücklich
Geheilter beweiſen, haben durch Befolgung der
darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch ſolche
Kranke Heilung gefunden, welche bereits alle Hoff
nung aufgegeben hatten. Dies Buch, in welchem
die Ergebniſſe langjähriger Erfahrungen niedergelegt
ſind, verdient die ernſteſte Beachtung jedes Kranken.
Niemand ſollte verſäumen mittelſt Poſtkarte von
Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig oder New-ork,
310 Broadway, die 936. Aufl. des „Krankenfreund“

zu verlangen. Zuſendung erfolgt koſtenlos.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das dritte Nähen iſt nächſten Dienſtag, den

27. d. M. von Nachmittag 3 Uhr an bei Frau
Für die erhaltenen

aben herzlich dankend, bitten wir uns ferner mit
Gaben zu erfreuen, bis jetzt iſt erſt die Hälfte der

Beſitzer Blancke.

Koſten gedeckt.M. Blange, S Grumbach, H. v. Katben,
D. v. Köhler, M Schönberger, W. Stock.

R 1

Markt 6. Otto Peckolt. Markt 6.
Colonialwaaren- und Pankgeſchäft.

Hierdurch offerire ich ſämmtliche Artikel meines Colonialwaarengeſchäfts in nur

Beſonders empfehle ich

G V.
beſten Qualitäten zu ſtets angemeſſenen Preiſen.

gFebrannten Caſtee
von feinſtem Geſchmack in verſchiedenen Miſchungen, ſowie die als ſehr preiswürdig
anerkannten und in ganz friſcher Waare eingetroffenen Sorten von feinem, reinen

Souchong- und Melange-Thee
von der Firma Riquet Co. in Leipzig.

Ohnhocotu den nd avon Jordan Timaeus, Dresden.

Arac und Burgunder Punſch Eſſenz
von Josef Selner in Düſſeldorf.

Getreide-Kümmel
von J. A. Vilka in Berlin.

r Arac, Rum und Cognac.
Den ws Heudſegen Merſeburgs und S

S Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß ich mir
S am heutigen Tage ein Sortiment

hochfeiner

Haushallungs Seiſen
S zugelegt habe und bitte, bei Bedarf mich zu
9 berückſichtigen

Hochachtungsvoll

Peter e Coiffeur.
Nüte

werden in und außer dem Hauſe geſchmackvoll
garnirt von

Mathilde Künzel,
Steinſtraße Nr. 5, II. Etage.

Von We
Reizende Nenbeit für den Weihnachtsbaum

w J W1 Riste ca. 465 Stück n 3 M.

Fabrik in Christbaumsehmuck.

Küb. Waß. a.

J lieſt verl. p. Poſtk. d.

Mauerſtr. 11.

à Pfd. 60 Pf.

Prima weisse Waschkernseiſe à Pfd. 30 Pf.

Naschinenöl, Wagen- u. Lederſett

per Nachnahme Wiederverkäufer Rabatt.

Wer ſich e. ſolch. Weyr ſog heizb. Bade

Z. Kohl. tägl. warm

auusf ill. Preisc. grat.

Francozuſendung Theilzahlung.

Feinſten r v Sauerkohl

5 Oranienburg. Kernseiſeà 25

empfiehlt zu billigſten Preiſen

See

E. A. Mäller, Dresden, Schulgutstr. 11

l kauft, kann ſi

r m. 5S baden. Jeder der dies

W L. Weyl, Berlin W.

Warg arine (beſte Qual.)

8 Pf.Phein. Wauniſſe à Pfd. 20 Pf.

HElainseife (Sehmiers.) à 20

2 fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

Meuſchau Nr. 17.

J. J. Peerhold! Nächf.

Der unterzeichnete Vorſtand hat für dieſen

Winter vier Vorträge allgemein
Wwissens werthen Inhalts veranſtaltet.
Hierzu haben ſich nachgenannte Herren bereit erklärt

Am 10. Dezember Pfarrer Delius: Rezitation
aus „König Lear“ von Shakespeare;

am 14. Januar: Diakonus Block: Unſere
Pflichten bei den gegenwärtigen ſozialen Nothſtänden;

am 11. Februar: Conſiſtorialrath Leuſchner
Ueber das Leben Jeſu;

am 11. März: Geheimer Regierungsrath Haupt:

Ueber den „Homunculus“ von Hamerling
(Demnach an jedem zweiten Montag im Monat

und zwar jedes Mal Abends um 8 Uhr.)
Der für ſämmtliche 4 Vorträge im Voraus zu

entrichtende Eintrittspreis beträgt 2 M., für 2
Perſonen 3 M., für jede weitere zugedörige Perſon
50 Pfg., alſo für 3 Perſonen 3,50 M., für 4
Perſonen 4 M. u. ſ. w. Der Preis für Einzel
vorträge iſt 1 M.

Der Reinertrag iſt zum Beſten des hier zu er
richtenden Knabenhorts, ſowie einer chriſtlichen
Herberge zur Heimath beſtimmt, daher wir um
recht vielſeitige Betheiligung aus allen Geſellſchafts
kreiſen ergebenſt bitten.

Der erſte Vortrag wird im Saale der neuen
Reichskrone ſtattfinden; über den Ort für die
weiteren Vorträge wird in den hieſigen Blättern
Mittheilung erfolgen.

Die Eintrittskarten ſind vom 1. Dezember ab
in der Stolberg'ſchen Buchhandlung abzuholen.

Merſeburg, im November 1888.
Der Vorstand

des Verbands der kirchlichen Vereine
Ortskrankenkaſſe der

Zimmerer zu Merſeburg.
GeneralVerſammlung

Sonnabend, d. 1. Dezember er. Abends 85 Uhr
in Reinknechts Reſtauration.

Tages-Ordnung.
1) Wahl Zer Mitglieder zur Prüfung der Jahres

Rechnung.2) Geſchäftithes.

Etwaige Anträge ſind bei dew Vorſtande ſchrift
lich anzubringen.

S Petroleum
Liter à 22 Pfg. empfiehlt

Max Thiele.
Alle Korbarbeiten werden gut und ſchnell an
gefertigt. Auch werden alte Puppenwagen aufs
feinſte modernifirt.

Wilhelm Thöoele, weiße Mauer 1.
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MEV's berüſimte Stoffſragen.

Mey's Stoffhragen sind eine Papierkragen,

äberzogen, haben alſo genau das Aussehen von Leinen- S
kragen Se erfüſſen alſe Anforderungen an Haltbarheſt,

T SPblligheit, Eleganz
coe Form, bequemes

Sſtzen und Passen.

Aber Wagen kann ehe Hoſe g. I INCOIM B

getragen werden. Dizd. M. .55.

i

Dtad. M. 85.
FRANKLIN
Dted. M. 60.

G. H. Volkmann oder direct vom
Versand-Geschäſt M Y FDLICH, Leipzig-Plagwitz.

Neueste Vacgons:
Gedoppelte Stehkragen,

Neues System, gesetzlich geschützt
Kein Ausfranzen an den Kanten mehr!

WoG

W 9 W

G OETRE.
Vordere Höhe ca. 5 Cm. VordereHöheca. 4 Cm.

8SCHILLE R.
CO8TALIA.

Umschlag 7 Cm. breit. Dizd. M. 85.Dtzd. M. 90. Dtzd. M. --.80.

NB. Man verlange Mey's
Stoffwäsche und achte genau

W AGCHMER
Dtad. Paar M. 1.20.

FriISAee r von e St rnMerseburg: Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder-

Koönisch geschnittener Umlegekragen,
Vorzüglich für ausgeschn. Hemden passend.

auf die jeder Schachtel auf-
gedruckte Fabrik-Flarke.

F. A. Schütz, Leipzig.
Verkanufsstelle der Wurzner Tapeten- und Teppich- Fabriken.

Lager aller Sorten Teppiche (abgepasst und vom Stück).
Abgepasste Portièren und Möbelstoffe in reicher Auswahl.

Tischdecken und Gardinen in weiss und bunt.
Rouleaux- und Vitragen-Stotffe.

Obige Artikel werden bei Auftrügen von 20 an franco Versandt.

F. A. Schütz, Leipzig
empfiehlt Linoleum aller WabrikenO mtr. Von 2.50 an.

F. A. Schütz, Leipzig.
Spiegel, Kronleuchter aus Bronze und Glas.
Majoliken, Terra- Cotten und venet. Gläser.

Echt japanesische Wandschirme, Stickereien ete.
Möbel reichster Auswahl in allen Stylarten.

Permanente Ausstellung fertiger Zimmer.
Debernahme von Einrichtungen ganzer Wohnungen, ausgeführt

in eignen Werkstätten unter fachmännischer
und Kkünstlerischer Leitung.

Catalog wird auf Wunsch franco Versandt.

WwoevwvwocwÜvwÜeuwoÜOOSoees
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße,

Fabrik engl. Biscuits nd Conditoreiwaaren,
empfiehlt:

Cacao in Tafeln, Cacaopulver von van Houten u. Zoon in Weesp u. P. W. Gädke in
Hamburg in Doſen u. ausgewogen, Chocolade und Chocoladenpul ver von Suchard
in Neuchätel, ſowie eignes Fabrikat in allen Preislagen, Conſitüren, Thee und Vanille
beſter Qualität, Kuchenwaaren und Kleines Kaffeegebäck in größter Aus-
wahl, Fondants, Desserts, Confecte, Caramellen und Ronbons ver-
ſchiedenſter Art, englische Riscuits, Waſteln u. Theegebäck täglich friſch,
diverse Tortenm zum Ausſchnitt ſtets vorräthig, feine und gewöhnliche II ZucKer-
waaren W in denkbar größter Auswahl.

Für Wiederverkäufer niedrigſte Preiſe reſp. höchſten Nabatt.
Die Chriſtbaumconfect- u. Lebkuchenfabrik
von Albert Anſchütz, Mehlis i. Thür., empfiehlt Chriſtbaumconfect, das denkbar ſchönſte am
Chriſtbaum als Thiere, Vögel, Früchte, Blumen u. ſ. w. Probekiſtchen mit ca. 400 Stück Jnhalt
Mark 4.50 franco gegen Nachnahme. Wiederverkäufern ſehr lohnend.

nenea Hierzu 1 Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 48. R

Autographiſche Zeichnungen
jeder Art, Bau, Revifions- u. Maſchinen
zeichnung, Karten u. Pläne fertigt mit größter

Genauigkeit als langjährige Spezialitaät.
Ebenſo werden alle litographiſchen Arbeiten

in ſchwarz und Farbendruck mit Sorgfalt und
billigſter Preisſtellung ausgeführt.

Werſeburg.

Wréklihacase,
Steindruckerei, Burgſtraße Nr. 8.

Tricottaillen,
Chenilleſhawls,
Taillentücher,

Schulterkragen von 1 M. an,
Kopfhüllen, Kopfſhawls

von den billigſten bis zu den eleganteſten Chenille
hüllen empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen

Preiſen.

Th. Roßner,
Entenplan

Alten u. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörte Nerven und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.

Eduard Bendt, Braunſchweig.

Vivitenkarten

schnell, eauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz
Frischen geräucherten Aal u. Aal in Gelee,

s frischen Schellfischempfehlt C. L Zimmermann.
F Ter eigenes Gewäche, rein, kräftighein WVein, hc von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.
r TWWWSlolgzeſche Stenographie.

Unterrichts Cursus.
Der Stolzeſche Stenographen Verein beginnt

am Montag, den 26 d. M. Abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Nürnberger“

ſeinen diesjährigen Unterrichts-Curſus in der Er
lernung der vereinfachten Stolze'ſchen Steno
graphie (neuſtes Syſtem).

Anmeldungen zur Theilnahme hieran werden
vom Vereinsvorſteher, VerbandsSekretär Krauße,
Oberaltenburg 23 noch entgegengenommen.

Der Vereins- Vorstand
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag früh
Ragout fin en coquille.

Friſchen Anſtich
ff. Markranſtädter Exportbier

à Glas 15 Pfg.
NB. Nachmittag friſche Pfannenkuchen.

V. Viesennaoke.
Stadttheater Halle.

Sonntag, 25. November. Zwei Vorſtellungen.
Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen. Zum erſten Male: Der Müller
und ſein Kind. Volksdrama. Abends 7 Uhr:
Lohengrin. Montag, 26. November. Zum
1. Male in dieſer Saiſon: Die Reiſe um die
Erde in 80 Tagen.

-„JW S

W
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